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Hörspiel

Sprechweisen finden  

1.  Versucht, für jedes Tier eine Stimme und Sprechweise zu finden, die gut 
zu ihm passt: Wie klingt ein brummender Oskar? Wie klingt Alois, wenn  
er sich ärgert, oder Leopold, wenn er seinen Kindern vorliest?  
Sprecht die Dialoge aus dem Dialogbuch mit unterschiedlichen Stimmen 
und Sprechweisen.  
 
Tipp: Nehmt diese Sprechproben auf, um anschließend zu entscheiden,  
welche Fassung ihr am besten findet.  

 
2.  Beschreibt die Sprechfassung, die ihr am treffendsten findet.  

Verwendet dabei folgende Fachbegriffe:   
 

Aussprache (Artikulation) deutlich, klar, genuschelt, überbetont 
 

Lautstärke laut, leise, angemessen, kräftig 
 
Betonung gehäuft, selten, angemessen, stark/dynamisch – schwach 

 
Tempo  zu langsam, langsam/ruhig, unauffällig, schnell, zu schnell/hastig 

 
Pausen viele – wenige, lange – kurze  

 
Rhythmus gleichbleibend – wechselnd 

 
Sprechmelodie monoton, lebendig, flexibel 

 
Tonhöhe hoch – mittel/normal – tief, natürlich oder stimmungsmäßig höher  
oder tiefer als normal 

 
Stimmklang voll, dünn, kraftvoll, dunkel, hell, warm, kalt, fest, zittrig, monoton, 
heiser, belegt, krächzend, gepresst, brummend, gedämpft, müde, flüsternd …  
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1. Szene  Die besseren Wälder
Drei Wölfe im Schnee. Vater, Mutter und Sohn. Sie gehen gegen den Wind. 
Schüsse krachen.
VATER Sie sehen uns nicht, der Schnee macht sie blind, sie laufen im Kreis. 
SOHN Ich habe Angst, Papa.
MUTTER Der Schnee verschluckt unsere Schritte, der Sturm weht unsere Stimmen 

von ihnen fort, wir sind lautlos wie Wasser, das zu Eis gefriert.
Sie stapfen durch den Schnee.
SOHN Ich hab trotzdem Angst, Mama.
MUTTER Ein Wolf fürchtet sich vor nichts.
VATER Wir Wölfe sind es, vor denen sie sich fürchten. 
SOHN Und warum laufen wir davon?
MUTTER Wir laufen nicht davon, wir gehen in die besseren Wälder. 
SOHN Was ist schlecht an unseren Wäldern?
VATER Es sind zu wenig Schafe darin, mein Sohn. Zu wenig Schafe. 
SOHN Und was ist besser an den besseren Wäldern?
MUTTER Mehr Schafe, Junge, mehr Schafe. 
SOHN Was noch?
VATER Besseres Wetter, klareres Wasser, frischerer Wind und sieben Mal sieben 

wärmere Höhlen.
SOHN Wow! Sieben Mal sieben? 
VATER Sieben Mal sieben.
SOHN Darf ich uns eine Höhle aussuchen? 
VATER Na klar.
MUTTER Versprich nichts, was du nicht halten kannst.
VATER Höhlen mit Gängen bis zum Mittelpunkt der Erde.
SOHN Wow!
Ein Schuss kracht. Die Mutter stürzt tot zusammen und versinkt im Schnee. 
Der Vater bleibt stehen, der Sohn geht weiter gegen den Wind und bemerkt nichts.
VATER Mina.
Der Vater zögert.
VATER Mina.
Dann geht er weiter und schließt zu seinem Sohn auf.
SOHN  Papa! War das ein Schuss?
VATER  Das war kein Schuss, das war ein Ast, der unter dem Schnee zusammenge-

brochen ist.
SOHN Wo ist Mama? 
VATER Sie ist voraus. 
SOHN Warum?
VATER Weil sie’s nicht abwarten kann, unsere Höhle zu heizen, Suppe zu kochen 

und eine Wanne warmes Wasser einzulassen. 
SOHN Warmes Wasser?
VATER Aus silbernen Rohren in der Wand, und heißer Kaffee aus goldenen Kan-

nen. Ungezählt sind die Schafe auf den Wiesen und die Wildschweine so 
fett, wir können uns kaum satt daran essen. In den besseren Wäldern, da 
leben wir Wölfe wie Wölfe.

SOHN In die besseren Wäldern, da leben wir Wölfe wie Wölfe. 
VATER So ist es.

Name:  
 Datum:  

 Thema:  
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Helden 

 

„Wer ist John Maynard?“  Textstellen und Kategorien zusammenpuzzeln  
Die folgenden Textstellen charakterisieren die Figur John Maynard. Mit ihrer Hilfe 
kannst du dir erschließen, wer John Maynard ist. Die Kategorien helfen dabei, den 
Charakter einer Figur in einem literarischen Text darzustellen.  
 
1. Lies die Textstellen und ordne jeder einzelnen eine Kategorie zu.  

Welche passt zu welcher Textstelle?  
2. Bringe die Textstellen in eine sinnvolle Reihenfolge, indem du die Regel 

Vom Allgemeinen zum Besonderen berücksichtigst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wirkung auf andere aufgrund seines Verhaltens  

Textstelle 3: „John Maynard war unser Steuermann.“ 

Soziale 
Situation: Beruf 

 

Einstellung und 
Haltung  

 

Sprechen / Verhalten anderen gegenüber  

Reaktion und Sicht der Mitmenschen  

Textstelle 5: Und plaudernd an John Maynard heran Tritt alles: „Wie weit noch, Steuermann?“ Der schaut nach vorn und schaut in die Rund`: „Noch dreißig Minuten … halbe Stund`.“  

Textstelle 1: „Noch da, John Maynard?“, und Antwort schallt`s Mit ersterbender Stimme: „Ja, Herr, ich halt´s!“ Und in die Brandung, was Klippe, was Stein, Jagt er die „Schwalbe“ mitten hinein. Soll Rettung kommen, so kommt sie nur so.  

Textstelle 2: Ein Dienst nur, den sie heute hat: Zehntausend folgen oder mehr, Und kein Aug`im Zuge, das tränenleer. 

Textstelle 4: Und mit goldner Schrift in den Marmorstein Schreibt die Stadt ihren Dankspruch ein: „Hier ruht John Maynard! […] Er hat uns gerettet, er trägt die Kron`, Er starb für uns, unsre Liebe sein Lohn.  

Drei Wölfe im Schnee. Vater, Mutter und Sohn. Sie gehen gegen den Wind. 

 Sie sehen uns nicht, der Schnee macht sie blind, sie laufen im Kreis. 

 Der Schnee verschluckt unsere Schritte, der Sturm weht unsere Stimmen 
von ihnen fort, wir sind lautlos wie Wasser, das zu Eis gefriert.

 Wir laufen nicht davon, wir gehen in die besseren Wälder. 

 Es sind zu wenig Schafe darin, mein Sohn. Zu wenig Schafe. 

 Besseres Wetter, klareres Wasser, frischerer Wind und sieben Mal sieben 

Ein Schuss kracht. Die Mutter stürzt tot zusammen und versinkt im Schnee. 
Der Vater bleibt stehen, der Sohn geht weiter gegen den Wind und bemerkt nichts.

  Das war kein Schuss, das war ein Ast, der unter dem Schnee zusammenge-

 Weil sie’s nicht abwarten kann, unsere Höhle zu heizen, Suppe zu kochen 

 Aus silbernen Rohren in der Wand, und heißer Kaffee aus goldenen Kan-
nen. Ungezählt sind die Schafe auf den Wiesen und die Wildschweine so 
fett, wir können uns kaum satt daran essen. In den besseren Wäldern, da 

 In die besseren Wäldern, da leben wir Wölfe wie Wölfe. 

N
am

e:
D

atum
:

Them
a:

Arbeitsblatt 1a

©	Friedrich	Verlag	Gmbh	|	deutsch	5	–10|37|2013

1

niveau 1
niveau 2

niveau 3
niveau 4

niveau 5
emotionale Beteiligung

Der Schüler entwickelt keinen emotionalen Zugang. Mögliche Ursachen: Verweigerung, schei-terndes Textverstehen, kulturel-le oder historische Distanz.

Der Schüler unterstellt der Figur seine eigenen Gefühle (=Pro-jektion), ohne Textinformationen ausreichend zu berücksichti-gen. ODER Der Schüler beteiligt sich kaum emotional, sondern konzentriert sich in erster Linie auf die äußeren Handlungs-schritte, obwohl der Text eine emotionale Beteiligung nahe legt.

Der Schüler beteiligt sich emo-tional unmittelbar an dem Erle-ben der Figur (=Identifi kation). Der Text ist tendenziell so ge-staltet, dass der Leser die Emo-tionen der Figur mitempfi ndet.

Der Schüler fühlt sich kogni-tiv gefi ltert in die Emotion der Figur ein und vollzieht dabei ggf. Fremdes nach, ohne seine eigenen Werte zu vernachläs-sigen (=Empathie). Der Text weist u. a. Figurenperspektiven auf, die mit der Alltagsdeutung des Schülers nicht in Einklang stehen.

Der Schüler fühlt sich kogni-tiv gefi ltert in die Emotion der Figur ein und vollzieht dabei ggf. Fremdes nach, ohne sei-ne eigenen Werte zu vernach-lässigen. Außerdem refl ektiert er literarturhistorisch und/oder gattungsbezogenen die emo-tionale Leserlenkung. Der Text weist u.a. Figurenperspektiven auf, die mit der Alltagsdeutung des Schülers nicht in Einklang stehen.Mentale Modellbildung
Der Schüler lokalisiert in einem kurzen, syntaktisch einfach gehaltenen Text bekannten Formats deutlich markierte Fi-gureninformationen. D. h. Figu-renhandeln (aktive und passi-ve Taten), Sprache (stilistische Charakteristika vs. Inhalt), äuße-re Erscheinung (Physiognomie, Kleidung, Name/Bezeichnung, soziokulturelle Position), inter-personelle Charakterisierung (direkte oder indirekte Beschrei-bung durch andere Person). Der Text weist kaum konkurrierende Figureninformationen auf.

Der Schüler lokalisiert in einem  Text (markierte) Figureninforma-tionen und rekonstruiert daraus eine lückenhafte Charakterisie-rung des fi ktiven Wesens. 

Der Schüler wählt aus einem Text teilweise bewusst stabile bzw. bedeutsame Figureninfor-mationen aus und rekonstruiert unter Einbezug von unmittel-bar behandeltem Wissen zu Figurenmodellen Aspekte der Charakterisierung des fi ktiven Wesens.

Der Schüler wählt aus einem komplexen, längeren Text be-wusst stabile bzw. bedeutsame Figureninformationen zu äuße-ren Handlungsschritten und in-neren Situationen aus. Er rekon-struiert durch aktiviertes Wissen zu Figurenmodellen, Grundan-nahmen und handlungsbezo-genen Konstellationen weitere tief eingebettete Merkmale und bildet daraus global kohärent die Charakterisierung des fi kti-ven Wesens.

Der Schüler wählt aus einem komplexen, längeren Text be-wusst stabile bzw. bedeutsame Figureninformationen zu äuße-ren Handlungsschritten und in-neren Situationen aus. Er rekon-struiert durch aktiviertes Wissen zu Figurenmodellen, Grundan-nahmen und handlungsbezo-genen Konstellationen weitere tief eingebettete Merkmale und bildet daraus global kohärent die Charakterisierung des fi kti-ven Wesens. Brüche und Ambi-valenzen refl ektiert er, nimmt sie als intendiert wahr und integriert sie in das Modell.

Teilfähigkeiten des literarischen Figurenverstehens im Kompetenzstufenraster erfassen
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Textstellen charakterisieren die Figur John Maynard. Mit ihrer Hilfe helfen dabei, den 

die Textstellen in eine sinnvolle Reihenfolge, indem du die Regel 

Sprechen / Verhalten anderen gegenüber
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Rollenspiel 

 

Rollenspielkarten herstellen  

 
In der Geschichte „Streuselschnecke“ haben sich Vater und Tochter erst spät kennengelernt.  

Auch die Beziehung zwischen Mutter und Tochter ist untypisch, da beide nicht mehr  

zusammenleben, obwohl die Tochter noch minderjährig ist.   

Nun geht es um weitere Beschreibungen von Tochter- oder Sohn-Beziehungen zu  

ihren Elternteilen. Dabei berücksichtigt ihr nicht nur die klassische Familiensituation,  

sondern auch die allein erziehender Mütter und Väter sowie von Patchworkfamilien. 

 
1.  Sammele verschiedene Beispiele von Eltern-Kind-Konstellationen aus deinem Umfeld 

oder in der Literatur. Hier einige Beispiele: 

 
Ich bin Bernd und 29 Jahre. Mein Sohn, Lu-

kas, ist gerade sechs Jahre alt geworden. Ich 

gehe gern mit ihm auf den Abenteuerspiel-

platz und spiele Fußball, wenn ich zu Hause 

bin. Leider bin ich als Fernfahrer oft auf 

Achse, dann muss sich meine Frau (27 Jahre) 

allein um ihn  kümmern. Sie geht nur halb-

tags als Verkäuferin arbeiten. Sie will immer, 

dass unser Sohn ihr nachmittags im Haushalt 

hilft, aber er spielt lieber mit Autos oder baut 

Ritterburgen. 

 
Ich bin 14 Jahre alt und heiße Mia. Meinen 

Vater kenne ich nicht. Er ist früh gestorben, 

da war ich erst drei Jahre alt, Autounfall, 

sofort tot. Mutter ist ab und zu immer noch 

traurig über den Verlust. Deshalb wird bei 

uns darüber nicht viel gesprochen. Aber wir 

kommen auch so ganz gut zurecht. Seit der 

Grundschule bin ich Schlüsselkind, weil 

Mutter wieder arbeitet. Sie ist im Büro der 

Stadtverwaltung und unsere Nachbarin, die 

zwei Kinder hat (vier bzw. zwei Jahre jünger 

als ich) bekocht mich seitdem unter der Wo-

che immer mit. Aber jetzt will ich das nicht 

mehr. 
 
Ich bin Nick, 12 Jahre alt. Meine Eltern sind 

seit vier Jahren geschieden. Als sie sich 

trennten, habe ich immer noch gehofft, dass 

sie wieder zusammenfinden und wir wieder 

eine glückliche Familie werden. Aber das 

war Illusion. Ich lebe bei meiner Ma und 

besuche Pa alle zwei Wochen am Wochen-

ende. Immer wenn sich meine Eltern sehen, 

gibt es nach kurzer Zeit Streit. Sie verstehen 

sich einfach nicht. Also das mit der Trennung 

ist schon besser so. Aber nun hat sich Ma neu 

verliebt. Ist ja ganz schön, sie wieder mehr 

Lachen zu sehen und sie ist dann auch nicht 

mehr so streng zu mir. Jetzt sollen wir mit 

ihrem Neuen und dessen zwei Kindern zu-

sammenziehen in ein neues Haus. Bin mal 

gespannt, ob das mit unserer neuen Patch-

workfamilie gut geht.    

 
 
2.  Wähle zwei Beispiele aus und fertige Rollenspielkarten an. Beschreibe die Figuren dabei  

 so, dass ein anderer sie in einer Diskussion darstellen kann. 

 
Rollenspielkarten sind zweiseitige Karten, die man wie ein Namensschild vor sich auf den Tisch 

stellen kann. Nimm etwas dickeres Papier, am besten Pappkarton, und falte es einmal längs. 

Auf die eine Seite, die die anderen sehen, malst oder klebst du ein passendes Bild und schreibst 

den Namen darauf. Auf der anderen Seite stehen die Angaben zur Figur und die Positionen, die 

vertreten werden sollen. 

 
 

30   Mit stift und Klebezettel
	 arbeitstechniken	und	FraGen,	die	das	VerstÄndnis	FÖrdern

	 Marita	Pabst-Weinschenk

31   Literaturverständnis braucht Figurenverstehen
	 Marie	lessinG

  34 Fiktionale Konflikte theatral bearbeiten
	 karl-heinZ	MauerMann

37   Teilfähigkeiten des literarischen Figurenverstehens
	 Marie	lessinG

38 buchvorstellungen
	 susanne	helene	becker

40  Autorenverzeichnis | impressum | Vorschau / Mitarbeit 

Das Material
1 	Arbeitsblätterheft	mit	kopiervorlagen	
	 aller	arbeitsblätter	der	niveaustufe	1
	
2 	Lesezeichen im	klassensatz	
	 mit	leitfragen	zur	Figurendeutung

3 	CD-ROM mit	allen	arbeitsblättern	der	niveaustufen	1	
	 und	2,	(hör-)texten,	hilfekar ten	und	lösungen.

Name:   Datum:   Thema:  

 

 

2a
1 

 

Lö
su

ng
 

N 1/2 

Hörspiel 

 

Die Hauptfiguren beschreiben 
 
Name Löwe Elefant Giraffe 
Eigenschaften 
 

regt sich leicht auf  
(Z. 8-9) 
wütend (Z. 35) 
betrübt (Z. 42) 

ist mitleidig  
(Z. 23-24, 32) 
betrübt (Z. 42) 
erschöpft (Z. 72) 
temperamentvoll  
(ab Z. 74) 

hastig (Z. 15) 
will etwas tun, anstatt 
nur zu schimpfen  
(Z. 42) 
 

Sprechweisen 
 

knurrend (Z. 19) 
brüllend (Z. 36-37) 
laute Stimme (Z. 45) 
 
 
 
 

tiefe Stimme, brummt 
so, dass man ihn nicht 
versteht (Z. 12-13) 
brummend (Z. 32, 66) 
dumpf brüllend (Z. 74) 

durchschnittlich spre-
chend, meinend, sa-
gend (Z. 15, 57) 

 
 
Die Konferenz der Tiere 
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telegramm an alle welt: –..– konferenz in london beendet –..– verhandlungen er-
gebnislos –..– bildung von vier internationalen kommissionen –..– nächste konfe-
renz beschlossen –..– wegen tagungsort noch meinungsverschiedenheiten  –..– –..– 
–..– –..– 
Eines schönen Tages wurde es den Tieren zu dumm. Der Löwe Alois, der sich mit 
Oskar, dem Elefanten, und dem Giraffenmännchen Leopold wie immer freitags 
zum Abendschoppen am Tsadsee in Nordafrika traf, sagte, seine Künstlermähne 
schüttelnd: »O diese Menschen! Wenn ich nicht so blond wäre, könnte ich mich auf 
der Stelle schwarz ärgern!«  
Oskar, der Elefant, drehte sich unter dem eignen hoch erhobenen Rüssel, woraus er, 
wie unter einer lauen Badezimmerdusche, den staubigen Rücken besprengte, räkelte 
sich faul und brummte etwas im tiefsten Bass vor sich hin, was die beiden anderen 
nicht verstanden.  
Die Giraffe Leopold stand mit gegrätschten Beinen am Wasser und trank in kleinen 
hastigen Schlucken. Dann meinte sie, ach nein, er: »Schreckliche Leute! Und sie 
könnten's so hübsch haben! Sie tauchen wie die Fische, sie laufen wie wir, sie se-
geln wie die Enten, sie klettern wie die Gemsen und fliegen wie die Adler, und was 
bringen sie mit ihrer Tüchtigkeit zustande?« 
«Kriege!«, knurrte der Löwe Alois. «Kriege bringen sie zustande. Und Revolutio-
nen. Und Streiks. Und Hungersnöte. Und neue Krankheiten. Wenn ich nicht so 
blond wäre, könnte ich mich auf der Stelle... 
«Schwarz ärgern«, vollendete die Giraffe den Satz. Denn den kannten die Tiere der 
Wüste längst auswendig. »Mir tun bloß die Kinder Leid, die sie haben«, meinte der 
Elefant Oskar und ließ die Ohren hängen. »So nette Kinder! Und immer müssen sie 
die Kriege und die Revolutionen und Streiks mitmachen, und dann sagen die Gro-
ßen noch: Sie hätten alles nur getan, damit es den Kindern später einmal besser gin-
ge. So eine Frechheit, was?« 
»Ein Vetter meiner Frau«, erzählte Alois, »war während des letzten Weltkriegs an 
einem großen Zirkus in Deutschland engagiert. Als Balanceakt und Reifenspringer. 
Hasdrubal, der Wüstenschreck, ist sein Künstlername. Bei einem schweren Luftan-
griff brannte das Zelt ab, und die Tiere rissen sich los...« 
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Beim Lesen

� Ich sammle Fakten zur Figur, 
die direkt im Text benannt sind: 
Name, Alter, Eigenschaften, 
Freund- und Feindschaften, Be-
ziehungen zu anderen Figuren, 
Lebenssituation etc. 

� Ich sammle auch indirekte 
Hinweise im Text.

� Inwiefern entspricht die Figur 
meinen Vorstellungen oder 
nicht? In welcher Situation 
lebt die Figur?

• Wünscht sie sich etwas?
• Fühlt sie sich durch jeman-

den oder etwas bedroht?
• Fühlt sie sich schuldig 

gegenüber jemandem?
• Hat die Figur eine Schädi-

gung oder einen Verlust 
erlitten?

� Welche Ereignisse löst diese 
Situation der Figur aus? 

� Welche Rolle spielt sie dabei?

� Inwiefern entwickelt sich die 
Lebenssituation der Figur?
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 Ich sammle Fakten zur Figur, 
die direkt im Text benannt sind: 
Name, Alter, Eigenschaften, 
Freund- und Feindschaften, Be-
ziehungen zu anderen Figuren, 

 Ich sammle auch indirekte 

nwiefern entspricht die Figur 
meinen Vorstellungen oder 
nicht? In welcher Situation 

ünscht sie sich etwas?
Fühlt sie sich durch jeman-
den oder etwas bedroht?

gegenüber jemandem?
Hat die Figur eine Schädi-
gung oder einen Verlust 

 Welche Ereignisse löst diese 

 Welche Rolle spielt sie dabei?

 Inwiefern entwickelt sich die 
Lebenssituation der Figur?
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Vor dem Lesen
� Kenne ich eine ähnliche Figur aus anderen Erzählungen?
� Welche Vorstellungen habe ich schon jetzt von der Figur?
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Nach dem Lesen
� Was habe ich beim Lesen über die Figur erfahren?
� Wie hat sich die Figur ent-wickelt? Oder: Warum hat sie sich nicht entwickelt?

� Inwiefern haben sich die Beziehungen der Figur zu anderen Figuren entwickelt?
� Welchen Gedanken lösen ihre Eigenschaften und  ihre Taten bei mir aus?
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Nutze diese Leitfragen, um auf jeder gelesenen Seite nach Antworten zu suchen. Sammle deine Antworten in einem leeren Heft, in das du deine Beobachtungen notierst und wichtige Textstellen vermerkst. Diese Notizen werden dein Fundus sein für alle Fragen zur Charakterisierung und Deutung der wichtigen literarischen Figuren einer Geschichte.
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